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Ein neuer großer Schlag gegen Jtalien
Bis Mittag über 10000 Gefangene

WVTB wien 15 Juni Drahtlich Aus dem Kriegspreſſequartier
wird unter dem 15 Juni mitgeteilt Unſere Krmeen ſind heute Vormittag
ſowohl auf der hochfläche der Siebengemeinden als auch über die Piave
hinaus in die feindlichen Stellungen eingebrochen Bis zu Mittag ſind
über 10000 Gefangene gemeldet Jtaliener Engländer und Franzoſen
Die Geſchützbeute iſt beträchtlich

von
Heutſcher Fbenöbericht

Berlin 15 Juni abends Amtlich Dertkiche An
iffe des Feindes nördlich von Vethune und ſüdlich der
jsne ſind verluſtreich geſcheitert

Wiener Bericht
Wien 15 Juni Amtlich wird verlautbart
Heute früh ſteigerte ſich das Geſchützfeuer in vielen Ab

ſchnitien der Südweſtfront zu graßer Stärke
An der alba niſchen Front ſind geſtern neuerliche

anter Einſatz von Reſerven durchgeführte Angriffe der Fran

Generalſtabes
7 e en

e

Engliſche Schändlichkeiten gegen
deutſche Verwundete

Verlin 15 Juni Drahtmeldung Ein neuerlicher
Vorfall aus dem Kemmelgebiet beweiſt wiederum das un
menſchliche Verhalten engliſcher Soldaten Se Verwundete
Am 21 April wurde ein Offizier und 5 Mann des Jnf
Regts 118 bei ihrem Vorgehen in die engliſche Stellung
umzingelt Kurz darauf hörte man von der Stelle wo ſie in
den engliſchen Graben verſchwunden waren entſetzliche Todes
ſchreie Als der deutſche Angriff dann ſpäter über dieſe
Stelle vorgeragen wurde fand man die Leute auf einem

fen liegen Rach der ganzen Lage der Leichen waren
ie Unglücklichen nicht im ehrlichen Kampfe gefallen Ver

r Leuten waren die Augen ausgeſtochen Der dazu
enutzte Dolch lag mit den Augen auf der Bruſt des Offi
iers n die anderen waren in der roheſten Weiſe ver
ümmelt

Boot Erfolge gegen Truppen
Transporte

Ein voll beſetzter großer Fmerikaner verſenkt

Berlin 15 Juni Amtlich Drahtnachricht Eines
znſerer Voote Kommandant Kapitänleutnant Remn
Walther hat neuerdings im Atlantiſchen Ozean dref

Dampfer von insgeſammt 28 090 VBr T vernichtet und
war den mit vier 15,2 Ztm Geſchützen bewaffneten ameri
taniſchen Truppentransportdampfer Präſident Lincoln
18 168 Br T groß und die bewaffneten engliſchen
Dampfer BVeguin 4646 Br und Carlton 5262
Br T Die militäriſche Beſatzung des Präſident Lincoln
beſtand aus 40 Offizieren und 650 Mann der Marine Außer
dem befanden ſich 20 Offiziere und Mannſchaften der Armee
an Vord die nach Amerika zurückbefördert werden ſollten
Vermutlich iſt der größte Teil der Beſatzung bei der Verſen
kung des Dampfers umgekommen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Das Auftauchen deutſcher UBoote an der amerikaniſchen
I hat den Feinden neuen Anlaß gegeben darin eine Be

rohung der amerikaniſchen Truppentransporte zu befürchten
pon denen ja die Weſtmächte eine Wendung des Kriegsglücks
e Gunſten erhoffen Bekanntlich genießen die Truppen

nsporte beim Feinde den Vorzug daß ſie beſonders gut
beſchützt und geleitet werden Daß aber unſere Boote ſich
nicht durch ſo ſtarkes Geleit in ihrer Angriffsluſt hindernſaſſen iſt durch die vielen aus ſtark geſicherten
Geleitzügen hinreichend bekannt Se r 1 Februar 1917
dem Beginn des uneingeſchränkten UBoot Krieges ſind von

Booten 39 Truppentransportdampfer auf der Hin
und Rückreiſe verſenkt bei x bedenken daß dieſe
Ziffern nur die mit Sicherheit als Truppentransportſchiffe
ſeſtgeſtellten und verſenkten Schiffe enthalten

Bei dem heutigen Stande der Boot Kriegführung
kann wie ſchon ſo oft betont iſt nur bei einem Bruchteil
der verſenkten Schiffe feſtgeſtellt worden welchen Zwecken

e

ſie dienen Jn dieſem Jahr ſind an größeren Truppentrans
portſchiffen u a verſenkt

Am 22 Januar ein 10 000 Tonnen Dampfer im Mittel
meer

am 30 Jan der engliſche Dampfer Minnetompa
13 528 Br Reg T

am 11 Mai der franzöſiſche Dampfer Sankt Anna
9350 Br Reg T

am 5 Febr der engliſche Dampfer Tutcania 13 348
Tonnen

am 23 Mai der engliſche Dampfer Moldaria 9500
Tonnen

und jüngſt erſt der amerikaniſche Truppeutransport
dampfer Präſident Lincoln 18 168 Tonnen Die drei zu
letzt genannten Dampfer waren zum Teil voll beſetzt mit
amerikaniſchen Truppen

Glückwunſch der Staatsminiſter zum 30jährigen
Regierungsjubiläum

Verlin 15 Juni Die Nordd Allg St veröffent
licht ein Telegramm des Reichskanzlers und Miniſterpräſi
denten Grafen Hertling an den Kaiſer in dem er ihm zu
gleich im Namen des Staatsminiſteriums zum 30 Jahrestage
des Regierungsantritts Glückwünſche darbringt und an die
Worte des Kaiſers bei deſſen 25jährigem Regierungsjubi

in S

läum erinnert in denen er ſeinen damals von der ganzen
Kulturwelt anerkannten Friedenswillen betonte Der Reichs
kanzler ſagt dann weiter in ſeiner Depeſche

Ent ſcheidungen von einer Größe die die Mitwelt
vielfach nur ahnungsvoll erfaſſen kann ſind unter der
Führung Ew Majeſtät in den letzten vier Jahren ge
fallen Mit ehernem Griffel iſt der 4 Auguſt 1914 in die
deutſchen Geſchichtstafeln eingezeichnet da ein in ſeiner
Exiſtenz bedrohtes Volk ſich in beiſpielloſem Opfermut zur
Verteidigung ſeiner höchſten Güter hinter Ew Majeſtät
ſtellte Stunden ſchwerſter Entſchlüſſe und gewaltiger Er
lebniſſe haben die vergangenen Kriegsjahre Ew Majeſtät
gebracht Noch iſt bei den immer wieder zutage tretenden
Vernichtungsabſichten unſerer Feinde in Dunkel ge
hüllt wann das entſchloſſen kämpfende zu jedem Opfer
bereite deutſche Volk und ſeine treuen Verbündeten die
Früchte ihrer weltgeſchichtlichen Leiſtung werden pflücken
können Das Volk in Waffen und in der Heimat wird bis
zum Letzten durchhalten im ſtolzen Vertrauen auf
die eigene Kraft und die Führung Ew Majeſtät und die
ſo herrlich bewährten Heerführer Mit dem Staatsmini
ſterium darf ich am heutigen Tage dem treuen und tief
empfundenen Wunſch Ausdruck geben daß Gottes reicher
Segen weiterhin auf Ew Majeſtät und Ew Majeſtät
königlichem Haufe ruhen und unſer teures Vaterland in
ſeiner ſchwerſten Jert ſchirmend geleiten möge

Allerunteränigſt gezeichnet Hertling

Der Glückwunſch des Reichstages
Berlin 15 Juni Drahtmeldung Aus r des30 Regierungs judiläums unſeres Kaiſers hat der ichs

tagspräſident Fehrenbach an Se Majeſtät folgendes
Glückwunſchtelegramm gerichtet

Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitte ich
zum heutigen 30jährigen Regierungsjubiläum die ehr
erbietigſten 1 des Reichstages entgegen zu
nehmen Gott verleihe dem deutſchen Volke nach ſieg
reichen Waffentaten einen bhaldigen glücklichen Frieden
und Eurer Majeſtät noch viele Jahre geſegnete Regierung

Berlin 15 Juni Privattelegramm Eine Feier
aus Anlaß des 30jährigen Regjerungsjubiläums unſeres
Kajſers hat infolge des Krieges nicht ſtaktgefundeg dagegen
wird wie wir erfahren dieſes Tages in den morgigen
Gottesdienſten gedacht werden

Eine neue Bundesratsverorönung über die
Getreidepreiſe

Berlin 13 Juni Drahtmeldung Jn der heuftgen
Situng des Bundegragts wurde der Entwurf einer Verord
nung über die Preiſe für Getreide Hirſe und Vuchwerizen an
genommen

CPetrte Deveſchon Kebe auch Seffe 39

Allerlei Tagesſorgen
Die ſeltenen Kirſchen Der gefährliche
Jnſtanzen weg Das Ausfuhrverbot ein
zelner Gemeinden Hanmſterer vor Gericht

Jhre Entſchuldigungen Eigenartig
BVeweisanträge

Von Kriegsjahr zu Kriegsjahr wurde das Obſt knapper
Allerlei Maßnahmen die getroffen wurden um eine gewiſſe
vorbeugende Wirung auszuüben blieben bisher vergeblich
Wir machen gerade in dieſen Tagen wieder mancherlei Er
fahrungen die wenig ſympathiſcher Natur ſind Denken wir
an die Kirſchen Obwohl bekannt war daß auch in dieſem
Jahre Höchſtpreiſfe feſtgeſetzt werden würden wurden bei den
Verpachtungen ſo rieſige Beträge erzielt daß von vornherein
feſt ſtand daß die Pächter nicht zu den Höchſtpreiſen ihre
Ware abſetzen können wenn ſie kein bares Geld verlieren
wollen Da hierzu aber auch die Pächter von Kirſchenbäumen
keine Luſt haben rechnen ſie von vornherein zu einem Teile
damit daß der Abſatz der Ware hinten herum zu einem
Satze möglich iſt der die Höchſtpreiſe nicht unweſentlich über
ſteigt Auch Gemeinden verſchmähen die hohen Pachtpreiſe
nicht von denen ſie ſich bereits vor der Feſtſetzung von Höchſt
preiſen fagen müſſen daß eine Jnnehaltung der von der
hohen Obrigkeit feſtgeſetzten Preiſe ſpäter gar nicht möglich
iſt Nun hat wie wir vor 14 Tagen an anderer Stelle mit
teilten der Abg Delius an die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt in Berlin eine Eingabe geſandt in der er darauf
hinwies daß die Pachtpreiſe in der Provinz Sachſen in
dieſem Jahre die Preiſe der Kirſchenverpachtungen aus dem
Vorjahre die auch die Preiſe früherer Jahre um ein Viel
faches überſchritten wieder um das Vier bis Fünffache über
ſteigen Abg Delius verwies darauf daß die Obſt und
Gemüſeſtelle in Magdeburg bekannt gemacht hatte daß ſie
hiergegen einſchreiten wolle daß aber trotzdem die Verpach
tungen zu den Phantaſiepreiſen fortgeſetzt wurden Die Ein
gabe begnügte ſich nicht mit leeren Worten ſondern ihr war
gleichzeitig eine Liſte beigefügt aus der ſich an der Hand ein
zelner Fälle ergab daß die Pachtpreiſe in dieſem Jahre die
der vorjährigen teilweiſe um das Fünffache überſteigen
Wer nun annimmt daß auf eine ſolche mit Tatſachen belegte
Eingabe etwas Poſitives geſchieht befindet ſich im Jrrtum
Der heilige Bureaukratius liebt den Jnſtanzenweg
von dem er um keines Fingers Breite abweicht So lautete
denn die von dem Chef der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
Herrn von Tilly unterſchriebene Antwort auf die ſoeben ſkiz
zierte Eingabe jetzt nach Ablauf einer Reihe von Tagen da
hin daß das Schriftſtück dem Oberpräſidium der
Provinz Sachſen in Magdeburg zur Stellung
nahm e überſandt wurde Das Oberpräſidium wird jetzt
vermutlich ſorgſame Erhebungen anſtellen allerlei Jnſtangen
werden wunderſchöne Berichte erſtatten die zuſammen einen
ſtattlichen Aktenband ergeben der dann eines Tages nach
Berlin zurückwandert Jnzwiſchen aber gibt es keine Kirſchen
mehr weder in Nachbars Garten noch auf öffentlichen Markt
plätzen oder in Läden Hoffentlich blühen die Kirſchbäume
nicht erneut wenn der Jnſtanzenweg erledigt iſt Freund
Bureaukratius hat ſeine Schuldigkeit getan im Bewußtſein
genaueſter Pflichterfüllung findet er ſeine Befriedigung aber
die Bevölkerung hat doch das Nachſehen gehabt

Jn der beſprochenen Eingabe hatte der Abg Delius
ſchließlich auch darauf hingewieſen daß die Verbote von Ge
meinden und Kommunalverbänden auf Ausführung
von Ob ſt aus ihren Kreiſen nachgeprüft werden denn wenn
dieſe Verbote aufrechterhalten würden ſo erhalten die Groß
ſtädte und Jnduſtriebezirke überhaupt kein Obſt Hierauf
iſt die Antwort der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt gleich
falls eingegangen Sie lautet

Mit Bezug auf den letzten Teil Jhres Schreibens
bemerke ich ſchon jetzt daß irgendwelche Beſchrän
kungen der Obſtausfuhr durch die Kommunal
verbände der Provinz Sachſen nicht ſtattfinden
dürfen und ich falls dennoch Ausfuhrverbote erlaſſen
werden ſollten die ſofortige Aufhebung herbei
führen würde

Die letzten Tage Wochen oder Monate werden zeigen
wie weit ſich die Kommunalverbände an die Beſtimmungen
der Reichsſtelle halten Wir fürchten ſchon heute daß eine
Liſte mit Gemeinden die ſolche Ausſfuhrverbote zum Schaden
der Großſtädte orlaſſen keinen geringen Umfang haber
wird
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Mehrfach haben wir uns über die Hamſterer und über
die Rotlage des Einzelnen unterhalten Verfolgt man heute
die Gerichtsſagl Berichte der verſchiedenen Großſtadt
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tungen dann kann man immer wieder intereſſante Beie für dieſes Kapitel unſerer Ernährungspolitik finden
Für heute wollen wir nur zwei Fälle aus einer unendlich
langen Serie herausgreifen Vor dem Schöffengericht Berlin
Lichterfelde war ein Händler G angeklagt weil er 2 Zentner
Roggen angekauft hatte Kaum war der Roggen abgeladen
erſchien die heilige Hermandad und beſchlagnahmte das Ge
treide Die Folge Anklage wegen gewerbsmäßigen Schleich
handels Antrag des Amtsantwalts Ein Monat Ge
fängnis und 4500 Mark Geldſtrafe Urteil 200 Mk
Geldſtrafe Jntereſſant iſt zunächſt der rieſige Unterſchied
zwiſchen dem Antrage des Amtsanwalts und dem Urteile des
Gerichts Wie weit hier die Ausführungen des Verteidigers
mitgewirkt haben müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen
Immerhin ſind dieſe Ausführungen auch für die Allgemein
heit ſo intereſſant daß wir ſie dem Sinne nach folgen laſſen
Der Verteidiger meinte der Angeklagte habe tatſächlich
nichts weiter getan was täglich hunderttauſende
tun nämlich er habe gehamſtert und den Roggen zur Ver
wendung in ſeinem Haushalt und zur Verteilung unter ſeine
Verwandten eingekauft Dasſelbe tun täglich Tauſende und
wenn alle dieſe Leute wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels
zu Gefängnis verurteilt werden ſollten ſo müſſe man
um Berlin eine große Mauer ziehen und es
zum Gefängnis ernennen

Zweiter Fall Vor dem Schöffengericht BerlinMitte er
ſchien dieſer Tage ein Angeklagter der 3 Zentner wiegt
und der mit der ihm zugewieſenen Rahrungsmittelmenge
wirklich nicht auskommt Die Hauptſünde dieſes Mannes
der ſeines Zeichens Bankdirektor iſt war daß er zwei Pfund
Dutter kaufte ohne die Fettkarte abzuliefern Der Sünder
machte ein glattes Geſtändnis Er empfand auch keine Reue
ſondern betonte daß er nur ſeinen Hunger ſtillen wollte
Ueber den weiteren Gang der Verhandlung wollen wir den
Bericht eines Berliner Blattes ſprechen laſſen Der Ver
teidiger führte aus daß hier ein typiſcher Fall von
Notſtand im Sinne des 8 54 St G B vorliege und be
antragte die Ladung einer Reihe von Sachverſtändigen zum
Beweiſe daß der Angeklagte nicht nur auf die ihm zuge
wieſenen Lebensmittel angewieſen ſondern um nicht zu ver
hungern gezwungen ſei zu hamſtern zumal er auf Grund
eines ſtrengen ärztlichen Verbots weder Brot noch Kartoffeln
oder ſonſtige ſtärkehaltige Nahrungsmittel genießen dürfe
Auch die ſog Krankenernährung verſage
völlig da der Angeklagte ein kleines Tütchen Gries oder
Graupen bezw Liter Milch erhalte womit man allenfalls
einen Säugling zum Frühſtück aber nicht einen Rieſen
fatt machen könne Das Gericht lehnte die Ladung ärzt
licher Sachverſtändiger ab mit der Begründung daß das Ge
ſez Ausnahmen eben nicht zulaſſe Der Ange
klagte erklärte daß er nun den Antrag ſtellen
müſſe den Reichskanzler zu laden undrihn dar
über zu vernehmen daß er ebenfalls mit den ihm
zugewieſenen Lebensmitteln nicht aus
homme und gezwungen ſei hintenherum
zu kaufen

Schade daß das Gericht ſich nicht auf dieſen Antrag ein
ließ ſondern dem Angeklagten der ſchließlich 60 Mk Geld
ſtrafe erhielt erklärte wenn er Beweiſe dafür habe daß
der Reichskanzler hinten herum kaufe ſo ſolle er ihn an
zeigen

Schade wirklich zu ſchade daß die Mitwelt die Antwort
des Reichskanzlers jetzt nicht erfährt

C K

h e c nEine weſentliche Frontverkürzung erzielt
WTB Berlin 15 Juni Die großen Erfolge der

Armee Hutier zwiſchen Montdidier und Noyon haben eine
weſentliche Linienverkürzung und Verbeſſe
ung erzielt Der Feind iſt in den Grund hinabgeworfen
während wir von den eroberten Höhen aus ſeine Stellungen

weit überſehen Die Arwee Hutier kann ferner heute ſchon
aufs neue eine

ſchwer ins Gewicht fallende Schwächung
der feindlichen Kräfte

buchen G Mengen franzöſiſcher Leichen liegener d h Gelande Dag erſcheinen unſere
Verluſte un verhältnismäßig gering e Gefangenenzahl
muß in Anbetr des geringen Frontabſchnittes ebenſalls
als et werden e Artillerie Munitionund Materialverluſte des Feindes ſind fehre Aufs neue hat das ſranzöſiſche Volk

hier ungeheure Blutopfer vergebens
gebracht

Diesmal kann die Heeresleitung die Niederlage
nicht mit dem Ueberraſchungsmoment bemänteln da ein

e ehen er geplante deu ng ageFeinde bekannt war

Die große Beute der Frmee Hutier
WTB Berlin 15 Juni Das unüberſichtliche durch

waldreiche Schluchten zerriſſene Gebiet der gegenwärtigen
Kämpfe bringt es mit ſich daß die

zahlenmäßige Feſtſtellung der Beute nicht
ſo raſch erfolgen

kann als ſonſt Ständig laufen neue Meldungen ein über
erbeutetes Material und Geſchütze Jn einer einzigen
Schlucht füdlich Laſſigny ſtehen

acht Batterien ſchwerer Kaliber
von 22 bis 27 Jentimeter Geſchütze neueſter Art aus dem
Jahre 1917 Geſchützlafette und Protze ſind mit breiter
armdicker en e en verſehen und werden von
großen Zugmotoren bewegt Die Geſchützſchlöſſer alle Ver
ſchlüſſe und Zieleinrichtungen ſind völlig unverſehrt

Munition iſt zahlreich in Unterſtänden
aufgeſtapelt

Jn der gleichen Schlucht befindet ſich weiter rückwärts ein
I7Zentimeter Geſchütz neueſter Art An den Hängen der
anderen Schluchten ſtehen viele 7,5 Zentimeter Feldtauonen
zum Teil batterieweiſe zum Teil einzeln Jhre Protzen liegen
zumeiſt mitſamt Beſpannung und Bemannung zuſammen
geſchoſſen in den Hohlwegen Ueberall auf dem Gelände
indet man Maſchinengewehre in Mengen zerſtreut Auch die

ergung der großen Beſtände an erbeuteter Munition jeg
licher Art und an Pioniergerät wird noch lange Zeit in An
ſpruch nehmen

Die Bedeutung von Compiegne
WTB Berlin 15 Juni Die ſtrategiſche Bedeutung

von Compiegne als Verſammlungs und Aufmarſchgebiet zu
Angriffen gegen die deutſche Flanke war untrennbar ver
bunden mit dem Höhenmaſſiv ſüdweſtlich Noyon Dieſes iſt

jetzt völlig in deutſcher Hand
Damit iſt das Aufmarſchbecken von Compiegne das unter
ſtändigem deutſchen Artilleriefeuer für Franzoſen
wertlos geworden Die franzöſiſche resleitung wußte
warum ſie ihrer Truppen Befehl in den nun ver
lorenen Stellungen bis zum letzten Blutstropfen auszuhalten
z Wiedereroberung der Höhenſtellungen warf ſie ihre

ſten Diviſionen in den Kampf
Um jeden Preis

Uten ſie die verlorenen Stellungen wieder nehmen Aber
iſion auf Diviſion brannten in immer aufs neue wieder

holten Gegenangriffen zur Schlacke aus Die Ausſagen der
ein en Gefangenen der verſchiedenen Truppenteile
im ganzen ſind es

über 15 000 Mann
mit mehr als 400 Offizieren haben einwandfrei ergeben
daß die Frtnzoſen vom 9 Juni ab mehr als das Doppelte an
Truppen in den Kampf geworfen haben als urſprünglich in
der ſtark beſetzten vorderen Front ſtanden Die Reſte der
franzöſiſchen im Raume zwiſchen Montdidier und Noyon ein

eſetzten Diviſionen dürften kaum mehr noch als Rahmen zur
euauffüllung in Betracht kommen

Die eiſernen Diviſtonen bei Koyon
Angriff von beiſpielloſer Wucht Mehr aleuns ar u es vergeblich

Berlin 15 Juni Der am 11 Juni gel
angriff der Franzoſen ſüdweſtlich von Royon f an
Wucht alles bisher Dageweſene Mit mehreren eiſernen
Diviſionen der beſten Elitetruppen unterſtützt
von weit über 190 Tanks und großen Jiegers erfr
ſtieß der Feind um 11 Uhr 30 Min vormittags nach r
Artillerievorbereitung zwiſchen Courcelles und Mery vor
Rach Aufzeichnungen die in einem Tagebuch eines gefange
nen franzöſiſchen Offiziers gefunden wurden ſollte Lataule

enommen werden und die Tanks ſodann bis Cuvilly durch
n um den Deutſchen die beherrſchenden Höhen zu ent

reißen Die zum Gegenſtoß eingeſetzten deutſchen Truppen
warfen den Feind nicht nur zurück ſondern drangen bis über
die bisherige Linie vor 66 der feindlichen Tanks liegen allein
hier zerſchoſſen hinter und vor unſeren Linien Mit erſtaun
licher Genauigkeit wurden ſie von unſerer Artillerie in Brand
geſchoſſen oder außer Gefecht geſetzt Die Mehrzahl der Tank
wagen liegen öſtlich und weſtlich Courcelles nördlich Vollon
und nördlich Gournay Allein auf der Straße MeryLataule
waren nicht weniger als 16 Tanks eingeſetzt worden Der
grin hat allerſchwerſte Verluſte erlitten Seine weiteren

ngriffe zerſchellken an der Mauer der tapferen Diviſionen
die nun ſchon nach Ueberwinden der feindlichen Stellung an
den vorherigen Tagen und nach vielen Kämpfen immer noch
dieſen friſchen feindlichen Slitetruppen überlegen blieben

Keuer Militärgouverneur von Paris
W B Paris 14 Juni Amtlich General Guillau

mat Oberbefehlshaber der Orientarmee iſt zum Militärgou
verneur und Oberbefehlshaber der Armeen von Paris er
nannt worden Sein Vorgänger Dubail iſt an Stelle Floren
tins zum Großkanzler der Ehrenlegion auserſehen

Wilſon will weitere Teuppen ſchicken
Amſterdam 15 Juni Nach einer Reutermeldung aus

Waſhington hat Wilſon in Beantwortung einer aus Anlaß
des Jahrestages der Landung der erſten amerikaniſchen Trup
pen in Europa an ihn gerichteten Depeſche des Präſidenten
Poincaré von neuem betont daß es die Abſicht der Vereinig
ten Staaten ſei Truppen und Kriegsgerät nach Frankreich
zu ſenden bis die nur zeitweilige Ungleichheit der
Streitkräfte gänzlich ausgeglichen ſei

Der Kriegsgefangenen Austauſch
Haag 14 Juni Korr Bureau Bei einem Empfang

bei den britiſchen Gefangenen in Scheveningen ſagte der eng
liſche Geſandte Cape die britiſche Abordnung ſei damit be
ſchäftigt ein neues Abkommen für die Rückkehr von Kriegs
gefangenen nach Holland und in den meiſten Fällen nach
England abzuſchließen Er hoffe ſehr daß dieſes Abkommen
zuſtande kommen werde

TXTC

Der Sieg der Heeresgruppe Eichhorn
HTB Kiew 14 Juni Die Heeresgruppe Eichhorn ver

öffentlicht heute folgendes Telegramm an Generalfeld
marſchall von Eichhorne Eryelcn melde ich einen Erfolg der mit unter

ſtellten Truppen weſtlich Taganrog Meine Bataillone
Eskadrons und Batterien haben die bolſchewiſtiſche Rote
Garde die unter dem Befehl eines tſchechiſchen Offiziers
ſtehen ſeit 10 Juni von Jeisk kommend etwa 10 000Mann auſ der diesſeitigen Küſte des Aſowſchen Meeres ge

landet und zum Angriff gegen F nuvernichtet Ueber 3000 Tote der r
oten Garde ſind bisher gezählt ohne die im WaſſerUmgekommenen unſere Verluſte ſind ge

ring General Noerzer
die deutſchen Schiffe in Peru militäriſch beſetzt

Lima 12 Juni Hapas Die peruaniſche R z
bot die in Port Callao liegenden deutſchen Schiffe militäriſ

eſetzen laſſen

SSchritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl
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Konrad iſt entweder krank oder er hat ſchwere Sorgen
ſagte Frieda von Winkelsberg r ihrer Schweſter

Es war ein regneriſcher Julitag und die Damen FriedaFrau Hedwig und Tante Meta ſaßen ein wenig gelangweilt

im Gartenzimmer Die Türen nach der PVeranda ſtanden
offen aber der eintönig düſtere Himmel und der bleifarbene
See boten keinen erfreulichen Anblick Entſtand eine Pauſe
ſo hörte man wie der Regen auf die Steinfließen des Altans
praſſelte und See auf durſtiges Laub rauſchte und
irgendwo mit Geiſterſtimme leiſe weinte Alle drei Damen
beſchäftigten ar Handarbeiten

Wieſo Warum fragte Frau Hedwig
Haſt du es wirklich nicht bemerkt Fräulein von

Winkelsberg betonte ſcharf das wirklich Und Tante Meta
nickte mit dem Kopf und ſagte

Ja dein Mann iſt ganz verändert
Dieſe Uebereinſtimmung von Frieda und Tante Meta

ließ vermuten daß dies Thema zwiſchen beiden bereits
zründlich erörtert worden

Nun ja er unternimmt immer zu viel und dann wächſt
es ihm über den Kopf Das Wirtſchaftsleben liegt jetzt er
khreckend danieder durch die Unſicher der Zeitverhält
giſſe Seit dem öſterreichiſch ſerbiſchen Konflikt iſt es t chon
jaſt zu einer Kriſe gekommen und Konrad ſieht ſehr ſchwarzDas drückt z tbar nieder er iſt nun einmal mit Leib
und Seele Arbeitsmenſch

Fieda ſchüttelte den Kopf

W nie e noch Aä d ſeinwas wir durchgemacht haben kann mandas wohl je überwinden n immer Nadinens Unglück vor

Augen Wir ſind alle an unſeren Nerven krank ſeitdem
Konrad hat für einen u ein viel zu weiches es
reibt ihn innerlich au eßwogen üborredete n ja zu
der Reiſe nach dem aber es änderte wenig

Frieda ſchwieg und wieder wurden die Stimmen des
Regens laut Er ſchluchgte und weinte leidenſchaftlich in

einer Abzugsröhre und ein Windhauch der Blüten abſchlug
und die ſterbenden Roſen entblätterte machte das Waſſer
über die Schwelle der offenen Glastüren ſprühen

Vergiß nicht daß du dieſe Woche noch Bürgermeiſterseinkaden wollteſt Jch denke du haſt es ſchon faſt zu lange

aufgeſchoben bemerkte Tante Meta
Gut daß du mich daran erinnerſt ich will doch gleich

mal mit der Olden darüber ſprechen und einen Abend be
ſtimmen Frau die erhob ſich und auf ihren Klingel
ruf erſchien Fritz Kleber der den Auftrag erhielt Fräulein
Olden zu rufen Er kehrte r mit der Antwort Fräu
lein Olden ſpielt eine Partie Billard mit den Herren und
kann augenblicklich nicht abkommen

Frau Hedwig ſchien ſich beſcheiden zu wollen aber kaum
Fritz Kleber hinaus da fuhren Frieda und Tante

eta auf
Das läßt du dir le Da hört aber doch alles auf
Nimm es mir nicht übel ſie verkennt ihre Stellung

Sicher läßt v Konrad nicht fort wenn er im Spiel iſt
kennt er keine Rückſichten entſchuldigte Frau Hedwig

Du biſt etwas zu tolerant Iſt es denn notwendig daß
eine Hausdame Billard ſpielt Jch dächte ſie hätte andere
nötigere Dinge zu tun

Nun wenn wir allein ſind t Konrad recht froh in
ihr einen er zu haben ich ſpiele ja ſchlecht machemir a nichts daraus Jhr mußt hedenken keine
gewöhnliche Hausdame iſt ſie iſt in großen Verhältniſſener en ſie kann reiten ſchwimmen kutſchieren und
J Fen und verſteht ſich auf jede Art von Sport Mein Gott
warüm ſoll man es ihr nicht gönnen eine Partie Billard zu
ſpielen Der Oberſt ſagt ſie ſpiele elegant

Die Damen redeten noch eine Weile hin und herx und
dann S et ehe i zur Verfagung ſagte ſe und

3 ehe ich zur Verfügung e ſie un te
h z rau Hedwig Der lag Bürgermeiſters

zu pen wurde von der Hausfrau im fragenden Ton ge
m

Ginge es wohl daß wir ſie dieſe Woche zum Tee bitten

Sie machen uns wohl ein recht nettes Menü Krebſe
Sparge und beerbowle meinen Sie nicht

dieſe Woche k ich wirkli t wir müſchon auf mee er Taſchen 5 ich
auf den an

Ach es geht wirklich nicht
Nein wir müſſen ſie doch mindeſtens zwei Tage vorher

einladen blieben alſo nur Freitag und Sonnabend Frei
tag will ich nach Berlin ich habe eine feſte Verabredung mit
Frau Bodenſtein und zum Sonnabend habe ich mir dieSchneiderin beſtellt Wenn es Jhnen recht iſt wollen wir
ſie zum Montag bitten

Es war nun wirklich Frau Hedwig ganz gleich undwäre ſie allein geweſen hätte ſie derte zugeſtimmt
wie immer bisher in ſolchen Fällen doch ſie fühlte heute daßie ſich vor Frieda und Tante Meta blamiere So machte ſie

en Einwand
Jch habe die Einladung ſchon zu lange aufgeſchoben

könnten Sie nicht die Schneiderin abbeſtellen
Jch habe an dem Tage auch noch etwas anderes vor

es würde mir zu ſchlecht paſſen Wenn wir die Einladung
jetzt abſchicken zu Montag r die Leute ja daß wir ſie
nicht vergeſſen Alſo nicht wahr es bleibt dabei

Als Lore Olden draußen war erhob ſich ein Sturm
Sie iſt Herrin im Haus und nicht du Du fragſt ſie

um Erlaubnis ſtatt zu befehlen und ſie ſchlägt es dir glatt
ab Wenn das ſo weiter geht ch eines Tages r
an deine Stelle ſetzen und du kannſt ſehen wo du bleihſt

Jn dieſer Tonart ging es fort und Frau Hedwig wurde
ſehr verſtimmt Sie ärgerte ſich über Fräulein Olden aber
beinahe noch mehr ärgerte ſie ſich über Frieda und Tante
Meta weil dieſe ſie in ihrer Ruhe ſtörten Sie ließ es t
arg nicht merken Da man gewöhnlich ein Opfer für

iäg te Laune braucht machte ſie ihren nun verantwort

Sie ging in gereigter Stimmung eine Ausſpr mit
ihm zu ſuchen Er war nicht mehr im S Alsſie die Tür ſeines Privatgemachs öffnete trat ihr Lore Olden
J eine brennende Zigarette zwiſchen den Lippen
Fröhlich unbefangen ſelbſtſicher wie immer ging ſie an ihr
vorbei das Zimmer verlaſſend den fragenden etwas überraſchten Blig der Frau vom Hauſe nicht ſehend oder nicht

n wollend Konrad Ebernitz aber ſtand mitten im
mer wie es ſchien erregt und beim Anblick ſeiner Frau

etwas aus der Faſſun
Was tut denn die Oden hier fragte Fran Hedwig

ſchärfer als ſonſt ihre Art war
Fortſetzung folgt
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